
2
2022

Zeilitzheim & Krautheim
Evangelische Kirchengemeinden

   
  M

är
z  

20
22

  -
  J

un
i  

20
22

                
    mit den Ortschaften:
   Brünnstadt - Gaibach - Frankenwinheim - Herlheim - Kolitzheim
    Lindach - Öttershausen - Stammheim - Wadenbrunn 

 Gemeindebrief



3Auf ein Wort
Inhalt

Auf ein Wort  ......................................

Über das Streiten ...............................

Beispielerzählungen ..........................
  
Streit in der Bibel ...............................

Nie mehr zurückkehren ......................

Konfirmandentag ...............................

Vergebung statt Vergeltung ...............

Entscheidungen im Kirchenvorstand

Termine .............................................

Kasualien ...........................................

Gottesdienstplan ...............................

Weltgebetstag ...................................

Ökumenische Bibelwoche ..................

Unsere Konfirmanden ........................

Jubelkonfirmation ............................. 

Danke für das Kirchgeld .....................

Nächster Gemeindebrief ....................

Sockenwolle .....................................

Adventsbasar .....................................

Jungschar ..........................................

Gemeindeausflug ...............................

Spendenbarometer KH ......................

Atempause-Gottesdienst ...................

Aus der Bücherei ................................

Geburtstage .......................................

Frühjahrssammlung Diakonie ............

Rückblick in Bildern ...........................

Herausgeber:
Evang.-Luth. Kirchengemeinden 
Zeilitzheim und Krautheim
Marktplatz 5 
97509 Kolitzheim - Zeilitzheim
 
Tel.: 09381 / 2470 
Fax: 09381 / 6556 
Pfarramt.Zeilitzheim@elkb.de 
www.zeilitzheim.de 
 
Verantwortlich:  
Pfarrerin Victoria Fleck
Anschrift wie oben

Redaktion: 
Dr. Reinhold Holzheid
Tel. 09385 / 9801647
dr.holzheid@gmx.de

Druck:  
Gemeindebriefdruckerei.de
29393 Groß Oesingen

Bildnachweis: 

Redaktionsschluss für die 
nächste Ausgabe: 
01.06.2022

Bankverbindungen:
Ev.-Luth. Kirchengemeinden 
Zeilitzheim 
IBAN: DE31 7936 2081 0002 8104 33 
BIC: GENODEF1GZH

Krautheim
IBAN: DE67 7936 4069 0000 0153 85 
BIC: GENODEF1FWH

3

4

7

8

10

12

13

14

15

15

16

18

19

20

21

21

22

22

23

24

24

25

26

27

28

30

31

Bilder stammen von:
Privat,
Stefan Polster (mit Bildunterschrift)

Pfarrerin Victoria Fleck

„Habt Mut, geht aufeinander zu!“

Diese Postkarte stammt aus einem 
Punkt 11 Gottesdienst der Jugend im 
Juli 2020. Von enttäuschten Freund-
schaften und Familienstreitigkeiten 
war in unserer Vorbereitung damals 
die Rede. Es gibt den Onkel oder die 
Tante, mit denen reden „wir“ nicht. 
Es gibt den Streit, über den niemand 
spricht, aber alle spüren, dass er einem 
unbeschwerten Miteinander im Weg 
liegt. Es gibt Streit, der sprichwörtlich 
im Magen liegt und der erwachsene 
Kinder davon abhält, zu den Feier-
tagen nach Hause an den Tisch der 
Eltern zu kommen. Es gibt Freund-
schaften, die in die Brüche gehen, 
weil das Vertrauen im Streit verloren 
gegangen ist. „Mit so jemandem…”–   
„Wenn die sich nicht entschuldigt“– 
„Der ist für mich gestorben…“. 
Harte Sätze besiegeln den Streit und 
dann braucht es viel Mut, um über 
den eigenen Schatten zu springen 
und wieder aufeinander zuzugehen. 
Als Jesus mit seinen Jüngern an 
seinem letzten Abend zusammen-
saß, saß auch Judas mit am Tisch. 
„Einer von euch wird mich verraten“, 
sagt Jesus ganz offen. Die festliche 
Stimmung ist dahin. „Doch nicht 
etwa ich?“ Die Jünger sind betroffen. 
Judas bleibt sitzen und Jesus wirft 
ihn nicht raus. Stattdessen tischt er 
Brot und Wein auf und erklärt sie zu 
Symbolen für die Versöhnung mit 

Gott: „Mein Blut wird 
für die vielen vergos-
sen werden zur Verge-
bung ihrer Sünden.“ 
(Matthäus 26,28) Auch 
Judas isst das Brot und 
trinkt aus dem Kelch 
des Heils. Versöhnung 
selbst mit dem Verrä-
ter? Eine echte Her-
ausforderung! Unsere 
Konfirmanden haben Menschen 
gemalt, die sie nicht mögen, und an 
einen Tisch gesetzt. Und Jesus mit-
ten unter ihnen. Mit Brot und Wein. 
Versöhnung selbst mit „denen“? 
Wie kann das gehen, frage ich mich. 
Wie kann das gehen, frage ich Gott. 
Und setze mich an seinen Tisch. Gott 
stärkt uns mit seiner Liebe und Ver-
gebung. Versöhnt und gestärkt wird 
es mir leichter fallen, über meinen 
Schatten zu springen und auf den 
anderen zugehen. 
Vielleicht überkommt sie beim Lesen 
des Gemeindebriefes der Mut und 
Sie nutzen die beigelegte Postkar-
te, um einen Streit aus der Welt zu 
schaffen. In jedem Fall wird Christus 
uns am Gründonnerstag den Tisch 
decken und uns seine Vergebung 
schmecken lassen. ALLE sind dazu 
eingeladen.
Bleiben Sie behütet
Ihre
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Jeder von uns kennt das: Ausein-
andersetzung, Streit, Konflikte mit 
Kindern, Freunden, Partnern, El-
tern, im Berufsleben usw. Zunächst 
einmal definiert sich ein Konflikt als 
eine Situation, in der zwei Seiten 
etwas Unterschiedliches wollen. 
Jeder Mensch ist anders, denkt und 
fühlt anders, hat Unterschiedliches 

erlebt und er-
fahren in seinem 
Leben. Konflikte 
sind normal 
und eigentlich 
unvermeidbar, 
da es sehr häufig 
passiert, dass wir 
Unterschiedli-
ches wollen. Die 
Mutter möchte, 
dass das Zim-

mer aufgeräumt wird, das Kind will 
spielen. Die Frau möchte reden, der 
Mann seine Ruhe. Die Eltern legen 
Wert auf ein gemeinsames Abend-
essen, die Kinder wollen im Zimmer 
essen. 
Ich würde sagen, was Konflikten zu 
Grunde liegt, sind nicht beachtete 
Bedürfnisse und die damit verbun-
denen Reaktionen.
Die Frau möchte reden, der Mann 
seine Ruhe. Um was geht es da 
eigentlich? Wenn ich mit Paaren 

Streit und Versöhnung Streit und Versöhnung

eigenen Bedürfnisse erfüllen, es hilft 
aber meist schon, dass sie von der 
anderen Seite wahrgenommen und 
erkannt werden. Wie könnte das im 
Beispiel aussehen? Der Mann könn-
te äußern, dass er merkt, dass es 
wichtig für seine Frau wäre, jetzt zu 
sprechen. Die Frau wiederum könnte 
mitteilen, dass sie erkennt, dass der 
Mann gerade seine Ruhe braucht. 
Und dann geht es darum, eine Lö-
sung zu finden. Oft ist der Konflikt an 
sich dann gar nicht mehr so wichtig, 
weil ich mich ernst genommen und 
gesehen fühle und das ist ein ur-
menschliches Grundbedürfnis.
Zusammenfassend möchte ich 
sagen: Konflikte sind normal und 
unvermeidbar. Eine Haltung „Du hast 
recht aus deiner Sicht und ich hab 
recht aus meiner Sicht“ ist hilfreich 
in Konfliktsituationen. Durchatmen. 
Schauen, was ist da bei mir los? Wel-
ches Bedürfnis gibt es bei mir? Was 
ist meine Reaktion, wenn das Bedürf-
nis nicht beachtet wird? Was nehme 
ich bei meinem Gegenüber wahr? 
Welches Bedürfnis, welche Reaktion?
Wenn ich mich in die Situation mei-
nes Gegenübers versetze, was sehe 
ich dann? Wenn ich mir die Situation 
durch seine Brille (die gefärbt ist 
durch seine Erfahrungen und Erleb-
nisse) anschaue?
Ich glaube, es wäre hilfreich, Konflik-
ten bzw. Auseinandersetzungen eine 

andere Bedeutung geben zu können. 
Durch Auseinandersetzung und das 
Wahrnehmen und Erkennen, sowohl 
der eignen Bedürfnisse, als auch 
der Bedürfnisse des Gegenübers in 
dieser Situation, ergibt sich auch die 
Chance, mich selbst UND mein Ge-
genüber besser kennenzulernen und 
zu verstehen. Es könnte ein tieferes 
Verständnis entstehen. Allein eine 
Auseinandersetzung, einen Konflikt 
anders wahrzunehmen, nämlich als 
etwas ganz normales und eigentlich 
nur natürliches, da wir nun mal alle 
anders „ticken“, würde dem Ganzen 
schon etwas die Schwere und Belas-
tung nehmen. Auseinandersetzung 
bedeutet Reibung und Reibung er-
zeugt Wärme, im übertragenen Sinn 
also vielleicht, die Möglichkeit für 
mehr Tiefe in unseren Beziehungen 
und gesamtgesellschaftlich vielleicht 
für mehr Toleranz und Frieden.
Menschen sind unterschiedlich, 
denken und fühlen unterschiedlich, 
haben unterschiedliche Erfahrungen 
und Erlebnisse, haben unterschiedli-
chen Geschichten. Deshalb reagieren 
Menschen unterschiedlich. Und das 
ist es, was uns alle eint, unsere un-
terschiedliche Einzigartigkeit.

Karina Bausenwein
Systemische Therapeutin
Zeilitzheim

Über das Streiten…. arbeite, würde die Frau in diesem 
Beispiel wiederholen, dass der Mann 
nicht mit ihr redet, obwohl es für 
sie so wichtig ist. Im gemeinsamen 
Gespräch äußert sie ihre Gedanken 
und Gefühle. Sie fühlt sich unwich-
tig, abgelehnt, nicht ernstgenom-
men und das macht sie traurig oder 
wütend. Sie ist verletzt. Der Mann 
wiederum gibt im Gespräch an, er 
möchte die Gespräche vermeiden, 
weil er nicht aushalten kann, dass 
seine Frau traurig wird, weil er nie 
die richtigen Worte findet und sich in 
solchen Situationen unsicher fühlt. 
So oder so ähnlich könnte es in mei-
ner Praxis ablaufen. Vielleicht wird 
aus diesem Beispiel deutlich, was ich 
mit unterschiedlichen Bedürfnissen 
meine: Jeder hat irgendein Bedürfnis 
und reagiert dann entsprechend, 
manchmal auch ganz unbewusst. 
Meist steigert sich die Spirale dann 
weiter. Die Frau wird immer wüten-
der und besteht immer mehr auf 
ein Gespräch, der Mann zieht sich 
immer mehr zurück, verlässt das 
Haus, bleibt länger auf Arbeit, um die 
Gesprächssituation zu vermeiden.
Was wäre also ein möglicher erster 
Schritt? Ich würde sagen: einüben 
und wahrnehmen, was mein Bedürf-
nis in der entsprechenden Situation 
ist und was passiert, wenn das Be-
dürfnis nicht beachtet und gesehen 
wird. Nicht immer lassen sich die 

Karina Bausenwein
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Nicht jeder Streit lässt sich allein lösen. Es kann hilfreich sein, mit einer neutra-
len und kompetenten Person, Probleme zu besprechen. Von außen betrachtet 
tun sich oft ganz neue Lösungsmöglichkeiten auf. Wir haben für Sie einige Ange-
bote zusammengetragen: 

Karina Bausenwein, systemische Beratung und Therapie in Volkach 
(kostenpflichtig)
Mail: info@therapie-bausenwein.de
www.therapie-bausenwein.de
Telefon: 09381/8470011

Erziehungsberatungsstelle des Landkreises Schweinfurt
E-Mail: erziehungsberatung@schweinfurt.de
www.eb-schweinfurt.de
Telefon: (09721) 51-7888

Außenstelle Gerolzhofen (Mittwoch und Donnerstag)
Brunnengasse 5
97447 Gerolzhofen
Telefon: 09382/607 47 (oder -48)

Für den Landkreis Kitzingen: 
Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Erwachsene
www.erziehungsberatung-kitzingen.de
mit Außenstelle in Volkach
Tel.: 09321-7817

Bei ganz allgemeinen Themen und Problemen kann man sich an die „Allgemeine 
Kirchliche Sozialarbeit“ der Diakonie Schweinfurt oder Kitzingen wenden: 
An den Schanzen 6
www.diakonie-schweinfurt.de
Tel: 09721 2087-102

Mühlbergstraße 1
www.diakonie-kitzingen.de
Tel.: 09321 1338-16

Streit und Versöhnung… wenn ich über 
dieses Thema nachdenke, kommen mir 
hauptsächlich negative Gedanken. Streit ist 
anstrengend und die Überwindung sich zu 
entschuldigen ist oft sehr schwierig. Manch-
mal kratzt es sogar an meinem Ego. 
Gleichzeitig ist der Moment der Versöh-
nung genau der Moment, in welchem ich 
mich am befreitesten fühle. Die Bindung 
zu der Person, mit der ich mich gestritten 
habe, ist nach dem Konflikt oft noch fester, 
da wir uns in jeder Unstimmigkeit ein klei-
nes bisschen besser kennenlernen. 
Wir sollten Streit mehr als eine Chance 
sehen und den Schritt zur Versöhnung eher 
wagen. Es lohnt sich!

Als wir mit der Planung meiner Konfirma-
tion angefangen haben, haben wir bemerkt, 
dass mein Opa es oft schafft, wichtige 
Veranstaltungen wie einen Geburtstag oder 
so zu zerstören. Dann kam auch noch die 
Tatsache auf, dass mein Opa nicht gut auf 
meinen Vater zu sprechen ist, da er diesen 
nicht leiden kann. Dies alles machte die Pla-
nung leider viel schwerer. Wir haben jedoch 
immer daran geglaubt, dass alles gut wird 
und mit Gottes Hilfe war meine Konfirma-
tion dann ein riesiger Erfolg ohne irgend-
welche Streitereien. Und das alles durch den 
Glauben!

               Stimmen von Jugendlichen
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Lasst die Sonne nicht über eurem 
Zorn untergehen (Epheser 4,26)

In der Bibel herrscht wahrlich nicht 
nur Friede, Freude, Eierkuchen. Die 
Bibel kennt auch bitteren Streit: Kain 
erschlägt im Zorn seinen Bruder Abel. 
Jakob und Esau streiten sich um das 
Erbe. Josef wird als Lieblingskind 
bevorzugt und entsprechend groß ist 
der Streit mit seinen Brüdern. Selbst 
die Jünger kommen nicht ohne Streit 
aus: „Worüber habt ihr euch unter-
wegs gestritten?“ fragte Jesus, und 
sie schwiegen. „Sie hatten unterwegs 
gestritten, wer von ihnen der Wich-
tigste war.“ (Markus 9,33-34) Jesus 
selbst verursachte durch seine Groß-
herzigkeit allen Menschen gegenüber 
immer wieder Streit: Wie kann es sein, 
dass er ausgerechnet mit ungerech-
ten Zöllnern zusammen an einem 
Tisch sitzt? Und was soll mit der Frau 
passieren, die beim Ehebruch ertappt 
worden ist? Ob dieser friedliebende 
Jesus sich an die göttlichen Gesetze 
hält und für Steinigung plädiert?
Wenn wir streiten, verhärten sich die 
Fronten. Wer verletzt ist, kann nicht 
auf den anderen zugehen. Wer sich 
im Recht wähnt, ist nicht bereit, von 
seiner Meinung abzurücken. Wer sich 
schlecht behandelt fühlt, verlangt 
Entschädigung oder wenigstens 

eine Entschuldigung. Mitten im 
Streit erzählt die Bibel aber auch von 
Versöhnung: Josef bewahrt seine 
Brüder vor dem Hunger und nimmt 
seine ganze Familie in Ägypten auf 
– trotz allem, was ihm seine Brüder 
angetan hatten. Und Jesus rettet 
die Ehebrecherin vor streitlustigen 
Gesetzeshütern: „Wer von euch ohne 
Schuld ist, soll den ersten Stein auf 
sie werfen“ (Johannes 8,7). Betre-
ten lassen die Menschen ihre Steine 
sinken und gehen nach Hause. 
Aufeinander zugehen und verhärte-
te Fronten aufbrechen – das ist oft 
leichter gesagt als getan. Aber Je-
sus ist unmissverständlich in seiner 
Forderung: Nicht nur siebenmal, 
sondern unglaubliche 77mal sollen 
wir unseren Geschwistern vergeben. 
Und immer wieder über den eigenen 
Schatten springen. „Vertrage dich mit 
deinem Gegner sogleich, solange du 
noch mit ihm auf dem Weg bist, damit 
dich der Gegner nicht dem Richter 
überantwortet" (Matthäus 5,25). 
Denn wenn erst von außen geurteilt 

wird, haben sich die gemeinsamen 
Wege bereits getrennt. Noch bevor 
man aufhört miteinander zu reden, 
soll man sich wieder vertragen. 
In der Bibel scheint selbst Gott die 
Versöhnung erst lernen zu müssen. 
Im Streit mit den Menschen ließ er 
es regnen und allein Noah und die 
Tiere in der Arche wurden gerettet. 
Nach der Sintflut tut es Gott leid und 
er setzt als Zeichen seines Bundes 
den Regenbogen an den Himmel. 
Da die Menschen den Bund Gottes 
immer wieder übertreten, war der 
Versöhnung mit Gott im Judentum 
des Alten Testamentes ein ganzer 
Feiertag gewidmet. Am Versöhnungs-
tag legte der Priester symbolisch die 
Missetaten der Israeliten auf einen 
lebendigen Bock und trieb ihn als 
Sündenbock in die Wüste, damit die 
Fehler des vergangenen Jahres nicht 
länger zwischen Gott und den Men-
schen standen. Im Neuen Testament 
erzählt Jesus von Gott, der jederzeit 
zur Vergebung bereit ist. Gott ist wie 
der Vater im Gleichnis vom verlorenen 

Sohn. Obwohl sein jüngster Sohn ihn 
zutiefst verletzt hatte, lief der Vater 
ihm entgegen als dieser reumütig 
zurückkehrte. Gott zieht sich nicht 
rechthaberisch oder verletzt von den 
Menschen zurück. Im Gegenteil: Gott 
wird selbst Mensch; wird selbst ein 
Sohn und Bruder. Als solcher streitet 
er auch mit seinen Eltern, wenn sie 
ihn vergeblich suchen und erst Tage 
später im Jerusalemer Tempel finden. 
Oder wenn er ihnen erklärt, dass 
alle Menschen, die an Gott glauben, 
seine wahren Brüder, Schwestern, 
Eltern sind. Wir Christen glauben, 
dass Jesus schließlich am Kreuz alle 
Missetaten der Menschen auf sich 
genommen hat, um die Welt mit sich 
zu versöhnen. Nichts soll die Men-
schen mehr von Gottes Liebe trennen. 
Diese Versöhnung mit Gott können 
alle Menschen bis heute im Glauben 
annehmen. So bittet Paulus instän-
dig: „Lasst euch mit Gott versöhnen!“ 
(2. Korinther 5,20) Wer Versöhnung 
erlebt hat, der gibt diese weiter. 
Wem Schuld nicht angerechnet wird, 
der vergibt auch anderen. Das wird 
besonders beim Abendmahl deutlich. 
Die Gemeinde, die Gottes Versöhnung 
geschmeckt hat, reicht sich die Hände 
und hört die Worte: Lebt im Frieden 
mit Gott und „soweit‘s an Euch ist im 
Frieden miteinander“ (Römer 12,18). 

Victoria Fleck

Streit in der Bibel
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Nie mehr zurückkehren – eigentlich… 
Werner Gottlieb ist Jude. Er wurde 
in Frankenwinheim geboren und 
hier eingeschult. Er musste als Kind 
erleben, wie Freunde von ihm abrück-
ten, wie Lehrer schlecht über Juden 
redeten, wie jüdische Familien einfach 
verschwanden.
Schließlich verließ er mit seinen Eltern 
1937 das Dorf.
Nie mehr wollte er in die Heimat zu-
rückkehren, denn es entwickelte sich 
ein Hass auf alle Deutschen, von denen 
viele den Holocaust leugneten.

Ein alter Schulkamerad war es, der 
die Wende einleitete. Er erfuhr von 
einem Besuch der Gottliebs am Grab 
der Großmutter in Gerolzhofen und 
lud kurz entschlossen Werner und 
seine Frau zu sich ein. Werner be-
schreibt die Situation anfangs als 
„merkwürdig“, doch nach und nach 
konnten Kindheitserinnerungen aus-

getauscht und die Stätten der Erinne-
rung besucht werden. Der Anblick der 
ehemaligen Synagoge erschütterte 
Werner zu Tränen.
Von jetzt an wurden regelmäßig Neu-
igkeiten und Bilder ausgetauscht und 
der Kontakt vertieft.

Es waren bewegende Momente, als von 
Seiten der politischen Gemeinde ein 
Denkmal für ehemalige jüdische Mit-
bürger errichtet wurde, Werner Gottlieb 
als Ehrengast von seinen Kindheitser-
innerungen erzählte und Robert Finster 
als Bürgermeister der Gemeinde aus 
Sicht der damals Verantwortlichen die 
Zeit schilderte.
Im April 2012 wurde Werner Gottlieb 
aufgrund seiner großen Versöhnungs-
bereitschaft zum Ehrenbürger von 
Frankenwinheim ernannt. Der Kontakt 
mit ihm ist bis heute lebendig.

Mechthild Finster

21.11.1999: Einweihung des Gedenksteins vor dem Rathaus. Bgm Robert 
Finster kniend vor dem Denkmal. Werner Gottlieb mit dem hellen Mantel 
neben Dr. Josef Schuster                                                           

01.04.2012 Ernennung zum 
Ehrenbürger: Enkeltochter 
Elsbeth Looks, 2 Bgm. Otto 
Kunzmann, Werner Gottlieb, 
Julian Böhm und Bgm Robert 
Finster
                      

Stolpersteine zur Erinnerung 
an Familie Gottlieb, verlegt am 
12.09.2013 in Frankenwinheim       

Gedenkstein für Familie Gottlieb 2008: im Bild 
Bgm Robert Finster und die beiden Spender Fritz + 
Hildegard Röll

Werner Gottlieb und Elsbeth Looks vor dem Grab-
stein seiner Großeltern im Israelitischen Friedhof in 
Geo

        alle Bilder dieser Seiten: Stefan Polster
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Konfirmandentag
Streit und Versöhnung – 
Thema auf dem Konfirmandentag 

Einmal im Monat treffen sich die 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
unserer Gemeinde und aus Gerolz-
hofen zum gemeinsamen Konfirman-
densamstag. Jedes Mal steht neben 
dem persönlichen Austausch, Singen 
und gemeinsamem Mittagessen ein 
Glaubens-Thema im Mittelpunkt. Nils 
Scheidig erzählt von unserem letzten 
Treffen: 

Sie kennen es sicher auch, Sie ha-
ben sich gestritten und wollen sich 
jetzt wieder versöhnen. Das fällt den 
meisten schwer.
Wenn man sich dann wieder vertra-
gen hat, ist alles wieder gut und man 
fühlt sich danach wieder viel besser. 
Wie wenn nach einem Gewitter die 

Sonne wieder scheint. 
In der Bibel gibt es viele Geschichten 
über Streit und Versöhnung. Eine da-
von ist die Erzählung über die Brüder 
Jakob und Esau. Nachdem ihr Vater 
Isaak erblindete und im Sterben lag, 
wollte er wie es Brauch war seinen 
ältesten Sohn als neues Haupt der 
Familie segnen. Da die Mutter ihrem 
Lieblingssohn den Vorrang geben 
wollte, schickte sie den älteren Sohn 
zur Jagd. So gab Isaak fälschlicher-
weise Jakob den Segen. Als Esau 
zurück kam und den Schwindel 
bemerkte, wurde er sehr zornig. 
Um Jakob zu schützen, schickte die 
Mutter ihn fort.
Als Jakob nach vielen Jahren nach 
Hause zurückkehrte, fürchtete er sich 
sehr vor der Begegnung mit seinem 
Bruder. Doch dieser schloss ihn in die 
Arme und aller Streit war vergessen.

Das ist ein Zeichen Gottes, dass es 
nach einem Streit auch Versöhnung 
gibt. Solche Geschichten waren das 
Thema unseres letzten Konfirman-
denunterrichtes. Viele Erzählungen 
aus der Bibel über Streit und Ver-
söhnung setzten wir in kleine Thea-
terstücke um. Das hat uns allen sehr 
gefallen.

Nils Scheidig

Vergebung statt Vergeltung
Nelson Mandela beauftragte als Präsident Südafrikas 1996 den anglikanischen 
Erzbischof Desmund Tutu mit der Leitung der Wahrheits- und Versöhnungskom-
mission. Opfer des Apartheidregimes sollten gehört werden und Entschädigung 
bekommen. Täter konnten im Austausch für die volle Wahrheit Amnestie beantra-
gen. Desmund Tutu nannte als Leitmotiv seiner Arbeit „Vergebung statt Vergel-
tung“. Tausende Fälle von Haft und Folter kamen so ans Licht. Die Berichte der 
Opfer zu hören, war für Tutu schrecklich: „Ja, zugegeben, ich weine leicht, aber 
schon am ersten Tag bin ich zusammengebrochen.” Die Arbeit der Wahrheits- 
und Versöhnungskommission gilt allgemein als Erfolg. Unübersehbar ist jedoch 
auch, dass die angestrebte Versöhnung zwischen den ethnischen Gruppen Südaf-
rikas bis heute nur schleppend vorangeht. Am 26. Dezember 2021 ist Desmund 
Tutu, Träger des Friedensnobelpreises, im Alter von 90 Jahren verstorben.

Streit - eine Skizze von Jil Herbig aus Krautheim exclusiv für den Gemeindebrief
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Termine
Öffnungszeiten des Pfarrbüros im Gemeindehaus
Jeden Mittwoch von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Kaffeestunde: 
Die Termine werden auf unserer Homepage www.zeilitzheim.de
veröffentlicht

Ökum. Seniorennachmittag: 
Immer noch ist die Lage ungewiss. Daher laden wir erst mittelfristig zum 
ökumenischen Seniorennachmittag ein. Den genauen Termin erfahren Sie 
rechtzeitig.

Bücherei im Rathaus: 
Immer nach den 10. 00 Uhr- Gottesdiensten und nach  ●Punkt 11
oder nach Vereinbarung. (Außer in den Ferien)

Bitte beachten Sie beim Besuch der Bibliothek die geltenden Corona-
Hygiene-Richtlinien.

Entscheidungen im Kirchenvorstand
Seit zwei Jahren bestimmt Corona 
auch unsere Kirchenvorstandssit-
zungen. Vom totalen Lockdown ohne 
Gottesdienst bis jetzt mit 3G oder mit 
Abstand an festen Sitzplätzen…Vom 
Gesetzgeber wurden zwar Vorgaben 
gemacht, aber die Umsetzung ist der 
Kirchengemeinde überlassen – also 
der Pfarrerin und dem Kirchenvor-
stand. Dies war nicht immer leicht 
für uns. Es gab häufig Diskussionen. 
Auch mussten wir manchmal aus ak-
tuellem Anlass getroffene Entschei-
dungen wieder verwerfen.

 

Dabei war uns immer die Sicherheit 
unserer Gottesdienstbesucher wich-
tig. Wie können wir Gottesdienste 
feiern und dabei besonders unsere 

älteren Besucher schützen? Gerade 
dieses Jahr an Weihnachten wollten 
wir allen Menschen die Möglich-
keit geben, einen Gottesdienst zu 
besuchen. Auch denen, die sich in 
besonderer Weise vor dem Corona-
Virus schützen müssen. Deshalb 
haben wir uns recht spät doch noch 
für Gottesdienste im Freien ent-
schieden. Besonders viele Familien 
haben unsere Familiengottesdienste 
am Heiligabend in Zeilitzheim und 
Krautheim besucht, was unsere 
Entscheidung bestätigt hat. Ich per-
sönlich habe auch Kritik an unseren 
Entscheidungen gehört. Ich nehme 
das ernst und bringe das auch im 
Kirchenvorstand vor.  Man wird es 
nie schaffen, es allen recht zu ma-
chen. Diese Einsicht ist so leicht und 
trotzdem ist es schwer, Kritik dann 
auch auszuhalten. Doch was für mich 
bleibt, sind viele schöne Erinnerun-
gen an besondere Gottesdienste und 
Begegnungen. Und der bleibende 
Auftrag als Kirchenvorstand, sorgsam 
und gewissenhaft abzuwägen, damit 
möglichst viele Menschen solch 
besondere Gottesdienste erleben 
können.

Sabine Röll

 Kasualien

Beerdigt wurden:

Der Tod ist verschlungen in den Sieg.
Tod, wo ist dein Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg?
1. Korinther 15, 55

Die Namen wurden aus Datenschutzgründen entfernt



16 17Gottesdienstplan Gottesdienstplan

Gottesdienste

Nach den momentanen Bestimmungen nutzen wir für die Gottesdienste, bei denen wir norma-
lerweise an unsere Kapazitätsgrenzen kommen, die  3G Regel. So können wir ohne Abstand, 
aber mit Maske mehr Menschen einen Platz anbieten. Als Test gilt auch ein Selbsttest, der vor 
Ort unter Aufsicht durchgeführt wird. Dazu bitte rechtzeitig vor dem Gottesdienst kommen. 

    

    

    

    

    

März 2022
4. März Weltgebetstag

19.30 Uhr Zeilitzheim          
6. März Invocavit                                                                              Punkt-11-Team  

11.00 Uhr Zeilitzheim        ●Punkt 11
13. März Reminiscere                                                                           Pfrin. V. Fleck

10.00 Uhr Krautheim

20. März Okuli                                                                                          Pfrin. V. Fleck

10.00 Uhr Zeilitzheim
26. März Atempause                                                                             Pfrin. V. Fleck

19.30 Uhr online siehe Seite 26

27. März Lätare                                                                          Lektorin M. Keilholz

10.00 Uhr Krautheim

April 2022
3. April Judika                                                                                    Punkt-11-Team  

11.00 Uhr Zeilitzheim ●Punkt 11 ökum. mit Fastenessen

10. April Palmsonntag                                                          Prädikant V. Metzner
10.00 Uhr Zeilitzheim                       

14. April Gründonnerstag                                                                    Pfrin. V. Fleck
19.30 Uhr Zeilitzheim         mit Beichte und Abendmahl

15. April Karfreitag                                                                                Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr
14.30 Uhr

Krautheim
Zeilitzheim

17. April Ostersonntag                                                                        Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Krautheim mit Posaunenchor und evt. Abendmahl

18. April Ostermontag                                                                               Pfr. R. Apel                                                    

10.00 Uhr Zeilitzheim mit Posaunenchor und evt. Abendmahl     
24. April Quasimodogeniti                                                 Lektor M. Feldhäuser

10.00 Uhr Krautheim

Mai 2022

1. Mai Misericordias Domini                                                     Punkt-11-Team

11.00 Uhr Zeilitzheim ●Punkt 11

8. Mai Jubilate                                                                                     Pfrin. V. Fleck

10.00 Uhr Krautheim Konfirmation

15. Mai Kantate                                                                                     Pfrin. V. Fleck 
10.00 Uhr Zeilitzheim Jubelkonfirmation

22. Mai Rogate                                                                Prädikant A. Ackermann

10.00 Uhr Krautheim

26. Mai Christi Himmelfahrt                                                           Pfrin. V. Fleck

10.30 Uhr Krautheim

28. Mai Samstag                                                                                   Pfrin. V. Fleck

18.00 Uhr Krautheim Beichtgottesdienst

29. Mai Exaudi                                                                                       Pfrin. V. Fleck

10.00 Uhr Zeilitzheim Konfirmation

Juni 2022
5. Juni Pfingssonntag                                                         Pfr. i.R. P. Schramm            

10.00 Uhr Krautheim
6. Juni Pfingstmontag                                                                 Punkt-11-Team

11.00 Uhr Zeilitzheim ●Punkt 11
12. Juni Trinitatis                                                                  Prädikant V. Metzner            

10.00 Uhr Zeilitzheim
19. Juni 1.Sonntag nach Trinitatis                                   Lektorin M. Keilholz         

10.00 Uhr Krautheim
26. Juni 2. Sonntag nach Trinitatis                                               Pfrin. V. Fleck

10.00 Uhr Zeilitzheim Kirchweih
27. Juni Kirchweihmontag                                                Prädikant V. Metzner

10.00 Uhr Zeilitzheim Lesung aus der Chronik

3G

3G

3G

3G

3G

3G

3G
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Zukunftsplan: Hoffnung
Weltweit blicken Menschen mit 
Verunsicherung und Angst in die 
Zukunft. Die Corona-Pandemie 
verschärfte Armut und Ungleich-
heit. Zugleich erschütterte sie das 
Gefühl vermeintlicher Sicherheit in 
den reichen Industriestaaten. Als 
Christ*innen jedoch glauben wir an 
die Rettung dieser Welt, nicht an ih-
ren Untergang! Der Bibeltext Jeremia 
29,14 des Weltgebetstags 2022 ist 
ganz klar: „Ich werde euer Schicksal 
zum Guten wenden…“
Am Freitag, den 4. März 2022, feiern 
Menschen in über 150 Ländern der 
Erde den Weltgebetstag der Frauen 
aus England, Wales und Nordirland. 
Unter dem Motto „Zukunftsplan: 
Hoffnung“ laden sie ein, den Spu-
ren der Hoffnung nachzugehen. Sie 
erzählen uns von ihrem stolzen Land 
mit seiner bewegten Geschichte und 
der multiethnischen, -kulturellen 

und -religiösen Gesell-
schaft. Aber mit den drei 
Schicksalen von Lina, 
Nathalie und Emily kom-
men auch Themen wie 
Armut, Einsamkeit und 
Missbrauch zur Sprache.  
Eine Gruppe von 31 Frau-
en aus 18 unterschiedli-
chen christliche Konfes-
sionen und Kirchen hat 

gemeinsam die Gebete, Gedanken 
und Lieder zum Weltgebetstag 
2022 ausgewählt. Sie sind zwischen 
Anfang 20 und über 80 Jahre alt und 
stammen aus England, Wales und 
Nordirland. Zu den schottischen 
und irischen Weltgebetstagsfrauen 
besteht eine enge freundschaftliche 
Beziehung. 
Über Länder- und Konfessionsgren-
zen hinweg engagieren sich Frauen 
für den Weltgebetstag. Seit über 100 
Jahren macht die Bewegung sich 
stark für die Rechte von Frauen und 
Mädchen in Kirche und Gesellschaft. 

Gemeinsam wollen wir Samen der 
Hoffnung aussäen in unserem Leben, 
in unseren Gemeinschaften, in unse-
rem Land und in dieser Welt. 

Am 4. März 2022 um 19.30 Uhr in der 
evangelischen Kirche in Zeilitzheim.
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Die Jubelkonfirmation in Zeilitzheim mussten wir 2020 leider pandemiebe-
dingt absagen. Jetzt, drei Jahre nach dem letzten Jubiläum, wagen wir die 
Einladung: 
Am 15. Mai feiern wir die Jubelkonfirmationen in Zeilitzheim und am 17. Juli 
in Krautheim. Alle, die in den Jahren 2019-2022 ein Jubiläum haben oder 
gehabt hätten, sind herzlich eingeladen. Je nachdem wie viele von Ihnen sich 
anmelden, werden wir den Gottesdienst nach Jahrgängen aufteilen. Der erste 
Festgottesdienst beginnt in jedem Fall um 10 Uhr. Ob wir im Anschluss alle 
miteinander Essengehen können, oder nur auf dem Kirchhof miteinander 
anstoßen, müssen wir noch prüfen. Wir freuen uns, wenn Sie zu Ihrem Jubi-
läum in die Kirche Ihrer Jugend kommen und mit uns feiern. Wer später nach 
Zeilitzheim gezogen ist und nicht an den Ort seiner Jugend reisen mag oder 
kann, der ist herzlich eingeladen, hier mit uns zu feiern. 
Zur Jubelkonfirmation 2022 werden folgende Jahrgänge eingeladen: 

1994-1997             Silberne Konfirmation
1969-1972             Goldene Konfirmation
1959-1962             Diamantene Konfirmation
1949-1952             Gnadenkonfirmation
1939-1942             Eichenkonfirmation

Ganz herzlich bedanke ich mich im Namen des Kirchenvorstandes für das 
diesjährige Kirchgeld. In Zeilitzheim wurden € 3.247,22 gegeben für die viel-
fältigen Aufgaben in unserer Gemeinde.
In Krautheim hat uns das Kirchgeld in Höhe von € 1.815 bei der Bezahlung 
der Kirchensanierung wieder einen Schritt weitergebracht. Wer jetzt erschro-
cken feststellt, dass ihm das Kirchgeld dieses Jahr durchgerutscht ist, darf 
es selbstverständlich auch jetzt noch überweisen. Die Kontodaten unserer 
Gemeinden finden Sie auf der ersten Seite des Gemeindebriefes. 

Victoria Fleck 

Jubelkonfirmation

Danke für das Kirchgeld

Unsere Konfirmanden
Aus den Erfahrungen der Corona-Jahre haben wir die Konfirmationen in den 
Mai verlegt. In Krautheim findet die Konfirmation von Lukas Schmiedel am 8. 
Mai statt, in Zeilitzheim am 29. Mai. Wir wünschen unseren Konfirmandinnen 
und Konfirmanden von Herzen Gottes Segen für ihr Leben als erwachsene 
Christen!

Die Bilder wurden aus Datenschutzgründen entfernt.
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Thema:  Unsere Kirchen

Seit einem Jahr steht jeder Ge-
meindebrief unter einem Thema. 
Es ist schön, dass sich immer wie-
der Menschen finden, die aus ihrer 
persönlichen Sicht zu Themen wie 
„Tod und Sterben“, „Gemeinde“ oder 
„Herzensworte“ schreiben. Selbst 
zum schwierigen Thema „Streit 
und Versöhnung“ ist das möglich 
geworden. Die nächste Ausgabe will 
sich dem Thema „Unsere Kirchen“ 
widmen. Was bedeutet Ihnen das 
Kirchengebäude? Welche Erlebnisse 
verbinden Sie mit ihm? Schreiben 
Sie uns – und helfen Sie, auch den 
nächsten Gemeindebrief wieder 
persönlich und vielseitig zu machen. 
Redaktionsschluss ist der 
01.06.2022. Sie können Ihren Beitrag 
im Pfarrhaus abgeben oder per Mail 
schicken an:
pfarramt.zeilitzheim@elkb.de 

Victoria Fleck und Reinhold 
Holzheid, Redaktionsteam

Nächster
Gemeindebrief

Sockenwolle
Wir sammeln löchrige, selbst ge-
strickte Socken und Wollreste

Warum wegwerfen, wenn man auch 
etwas Neues daraus machen kann?
Wer hat handgestrickte Strümpfe 
mit durchgelaufenen Fersen, Sohlen 
oder Zehen?
Bitte nicht wegwerfen!
Diese können 
Sie in den 
evangelischen 
Kirchen in 
Zeilitzheim 
und Krautheim 
abgeben. 
Aus dem noch 
brauchbaren 
Material lassen 
sich z. B. neue 
Socken, Hand-
schuhe, Stulpen 
oder Mützen stricken. Ebenso kön-
nen Reste von Sockenwolle abgege-
ben werden.
Die neuen Teile wollen wir beim Ad-
ventsbasar zum Kauf anbieten oder 
sozialen Einrichtungen spenden.

Es bedanken sich Ihre Kirchenge-
meinde und Dagmar Hausstein.

In Zeilitzheim täglich geöffnet zwischen 9 
und 17 Uhr, oder zu den Gottesdiensten

Adventsbasar
Auch in diesem Jahr fand unser 
jährlicher Adventsbasar statt. 
Da der Gottesdienst am ersten Ad-
vent in der neu renovierten Kirche 
in Krautheim war, haben wir uns mit 
vollgepacktem Kofferraum auf den 
Weg gemacht und viele Leckereien 
„über den Berg“ gebracht. In der 
Aussegnungshalle konnte man nach 
dem Gottesdienst selbstgebackene 
Plätzchen, verschiedene Liköre und 
Quittengelee kaufen. 
Am Nachmittag des ersten Advents 
haben wir das Gemeindehaus in Zei-
litzheim geöffnet, um unser gesam-
tes Sortiment anzubieten. 
Bei weihnachtlichen Klängen konnte 
man Dinkelkissen, selbstgehäkelte 
Einkaufstaschen, Kerzenständer, 
Holzarbeiten, Notenblattengel, weih-
nachtliche Dekoartikel und vieles 
mehr erwerben.
Doch der Renner waren die selbstge-
strickten Socken, in verschiedenen 
Größen, die bei der kalten Jahreszeit 
für wohlig warme Füße sorgen. 
Bewaffnet mit Klapptisch und einer 
kleinen Auswahl unseres Basars 
zogen wir am zweiten Advent zur 
katholischen Kirche. 
Da unsere neuen Präparanden im 
Gottesdienst vorgestellt wurden, 
war ein Wechsel in die katholische 

Kirche nötig. Unsere evangelische 
Kirche wäre aufgrund der Coronabe-
stimmungen einfach zu klein für die 
Familien der Präparanden geworden. 
An diesem Sonntag fanden die lecke-
ren Plätzchen reißenden Absatz. Die-
se waren sehr schnell ausverkauft. 

Der Gesamterlös des Adventsbasars 
beläuft sich auf 461.- Euro. Dieser 
Betrag wird für die Restaurierung des 
Treppenaufgangs der Zeilitzheimer 
Kirche verwendet. 

Es hat uns sehr gefreut, dass der 
Adventsbasar so gut angenommen 
wurde. 
An dieser Stelle ein herzliches Danke-
schön an die fleißigen Plätzchenbä-
cker/innen, und allen Spender/innen 
von Eier- und Quittenlikör, Gelee 
und vielem Mehr, ohne die so ein 
Adventsbasar einfach nicht möglich 
wäre. Weiter ein Dank an die fleißige 
Wollsockenzauberin, welche uner-
müdlich für Nachschub gesorgt hat. 

Kerstin Drechsel
 und Angelika Wagenhäuser
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Jungschar
Unser traditionelles Adventssingen 
konnte leider auch in der vergangenen 
Adventszeit nicht wie gewohnt stattfin-
den. Wir, die Jungscharkinder, hatten 
uns schon einen Termin überlegt und 
wollten unsere Senioren und Senio-
rinnen ab 80 Jahren gerne besuchen, 
um für sie ein Lied zu singen und ihnen 
eine Kleinigkeit zu überreichen. Doch 
leider haben die hohen Corona-Zahlen 
uns dann doch kurzfristig gezwungen, 
uns etwas anderes zu überlegen.
So haben wir, wie auch schon im 
Vorjahr, zu Hause fleißig gebastelt. In 
diesem Jahr wurden Engel angefertigt, 
die mit einem kleinen Engelsspruch 
in die Briefkästen der Senior/innen 
verteilt wurden. Auf ein Adventslied 
wollten wir dieses Mal aber nicht wie-
der verzichten und haben uns deshalb 
entschlossen, unsere Lieder und Weih-
nachtswünsche über die Ortssprech-
anlage zu überbringen.
Hoffentlich konnten wir auf diesem 
Wege dem einen oder anderen eine 
kleine Freude bereiten und für ein biss-
chen Adventsstimmung sorgen.
Wir wünschen uns und Ihnen, dass wir 
in der kommenden Adventszeit wieder 
persönlich vorbeikommen können.
Bis dahin alles Gute und vor allem 
Gesundheit.
Ihre Jungschar

Gemeindeausflug
Luther als Bibelübersetzer - 
Gemeindeausflug zur Wartburg

Als ev. Kirchengemeinde Gerolzhofen 
möchten wir am 25. Juni 2022 eine 
Busfahrt nach Eisenach zur Wartburg 
anbieten und freuen uns, wenn aus 
unseren Nachbargemeinden Men-
schen mitfahren möchten.
Auf der Wartburg ist eine Ausstellung 
über Luther als Bibelübersetzer zu 
sehen. Gedacht ist die Abfahrt um 8.00 
Uhr in Gerolzhofen, Ankunft in Eise-
nach ca. 11.00 Uhr und die Rückfahrt 
um 18.00 Uhr, so dass wir gegen 20.30 
Uhr wieder zurück wären. Bei Bedarf 
können noch andere Zustiegsmöglich-
keiten eingerichtet werden. 
Gemeinsam wollen wir die Ausstellung 
auf der Wartburg besuchen und im 
idyllischen Stiftsgut Wilhelmsglücks-
brunn zu Mittag essen. Danach wird es 
genügend Zeit zur freien Verfügung ge-
ben, um die Stadt Eisenach zu besich-
tigen, beispielsweise das Bachhaus 
oder Lutherhaus. 
Teilnehmerpreis wäre etwa 25,00€ 
bis 30,00€ (Busfahrt und Eintritt 
Wartburg). Um Anmeldung werden 
wir aufgrund der unsicheren Corona-
Situation relativ kurzfristig bitten. Aber 
wir freuen uns, wenn Sie den Termin 
schon langfristig für sich freihalten!

Ihr Pfarrer Reiner Apel, Gerolzhofen

Spendenbarometer Krautheim
Mit Gottvertrauen und Ihrer Hilfe

Nach einigem Ärger und Streit mit 
dem letzten Gewerk auf unserer 
Baustelle, ist nun fast alles fertig. 
Dasselbe gilt für die Finanzen. Es 
ist zwar noch nicht alles endgül-
tig abgerechnet, aber das meiste. 
Und die Zahlen sehen gar nicht so 
schlecht aus. € 436.938,94 waren 
ursprünglich für die Kirchensanie-
rung inklusive Vorplatz veranschlagt 
worden. Stand heute kostet uns die 
Sanierung € 442.753,07. Es fehlen 
noch drei Schlussrechnungen, aber 
große Überraschungen werden sie 
hoffentlich nicht mehr beinhalten. 
Das bedeutet, dass wir inklusive 
zusätzlichem Anstrich des Altars, Ver-
goldung von Wetterfahne und Kugel, 
der neuen Seitenwand am Eingang 
und Anpassungen bei der Platzge-
staltung bislang „nur“ € 5.814,13 
Mehrkosten haben im Vergleich zur 
Kostenberechnung vom Juni 2018. 
Darin enthalten ist freilich noch nicht 
die neue Innenbeleuchtung in Höhe 
von € 11.000, die wir zusätzlich aus-
unseren eigenen Mitteln finanzieren 
müssen. 
Im Oktober haben wir das Kirchgeld 
erneut für die Kirchensanierung 
erbeten. Von den ursprünglich 
40.000 €, die wir aus Spenden finan-

zieren mussten, sind bis heute 
38.267 € gegeben worden. Dafür be-
danken wir uns von Herzen bei allen, 
die einmalig oder ganz regelmäßig 
gespendet haben und spenden. Um 
unser Ziel zu erreichen, fehlen nur 
noch 1.733 € . Wir befinden uns da-
mit schon auf der Zielgeraden! 
Jetzt steht die spannende Abrech-
nung mit 
unseren 
großen 
Förderern 
bevor: 
Die Stadt 
Volkach 
und das 
Amt für 
ländliche 
Entwicklung haben für die Kirchen- 
und Vorplatzsanierung ihre Unter-
stützung zugesagt. Erst wenn alle 
Schlussrechnungen auf dem Tisch 
liegen, kann diese Förderung ab-
gerechnet werden. Danach werden 
wir endgültig wissen, wieviel Kosten 
übrig bleiben. Doch nach allem, was 
wir mit Gottvertrauen und Ihrer Hilfe 
bereits geschafft haben, sind wir 
auch für die Zukunft zuversichtlich.
 

Victoria Fleck
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Aus der Bücherei
Heute stelle ich ein Buch für die 
kleinen Leser unserer Bücherei vor.

DER WOLF,
der ein Superheld sein wollte

von Orianne Lallemund und
Eleonore Thuillier

Wolf ist anders als andere Wölfe.
Er ist lustig, manchmal ängstlich, hin 
und wieder mürrisch, aber immer 
hilfsbereit und für jeden Spaß zu 
haben. Mit Wolf und seinen Freunden 
erlebt man jede Menge Abenteuer 
und macht tolle Entdeckungen. 

Heute hat Wolf eine prima Idee:
Was, wenn er ein Superheld wäre? 
Das ist die Gelegenheit, ein Super-
held-Kostüm anzuziehen und sich 
in einen extratollen Super-Wolf zu 
verwandeln! Jetzt muss er nur noch 
jemand finden, der sich von ihm 
retten lässt … Ganz einfach? Nicht, 
wenn man sich dabei super-tollpat-
schig anstellt!
Lernen Sie Wolf kennen, den lustigen 
und ungeschickten Antihelden, der 
davon träumt, die Welt zu retten, 
aber begreifen muss, dass man nicht 
kräftig und mächtig sein muss, um 
geliebt zu werden.

Wenn euch das Buch gefallen hat, 
gibt es demnächst weitere lustige 
Geschichten vom Wolf:

Der Wolf,
der Bäume liebte
und

Der Wolf,
der eine Weltreise 
machen wollte

Ingrid Holzheid

Können Sie sich noch an letztes Jahr erinnern? Da haben wir mitten im 
Lockdown ein ganz neues Gottesdienstformat ausprobiert: kein durchgestal-
teter Gottesdienst, sondern eine Sammlung von Impulsen zu einem Thema. 
Nachdem zwei Punkt 11 Gottesdienste sich aus den Texten für die Sonntage 
mit unseren Sinnen beschäftigt haben, haben wir mit Atempause die Reihe 
fortgesetzt: „Seht und schmeckt“ war das Thema in letztem Jahr. Dieses Jahr 
geht es ums Fühlen. Natürlich bleibt das typische Atempause-Gefühl mit 
Kerzen und einer vollen, warmen Krautheimer Kirche am Computer etwas auf 
der Strecke. Dafür kann man sich die Impulse immer wieder anschauen und 
anhören, denn alle Gottesdienste bleiben dauerhaft auf unserer Homepage. 
Stöbern Sie doch mal und freuen Sie sich auf die Zeitumstellung, wenn die 
neue Atempause „Was berührt“ online geht. 
www.zeilitzheim.de unter dem Reiter „Gottesdienste“ finden Sie „Punkt 11 
online“ und „Atempause”

Atempause-Gottesdienst   online
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Wir wünschen Gottes Segen zum Geburtstag:
Zu Ihrem Geburtstag erhalten Sie Post und zu runden und halbrunden Geburtstagen werden Sie pünktlich besucht. 
Sollte Pfarrerin Fleck einmal verhindert sein, wird der Kirchenvorstand sie vertreten.

Im Gemeindebrief der Ev.-Luth. Kirchengemeinden Zeilitzheim u. Krautheim werden regelmäßig die 
Altersjubiläen sowie kirchliche Amtshandlungen (Taufen, Konfirmationen, kirchliche Trauungen und 
kirchliche Bestattungen) von Gemeindegliedern veröffentlicht. 
Gemeindeglieder, die mit der Veröffentlichung ihrer Daten nicht einverstanden sind, können dem Pfarr-
büro oder der Pfarrerin ihren Widerspruch schriftlich mitteilen. Die Mitteilung muss 4 Wochen vor dem 
Erscheinen des Gemeindebriefes vorliegen, da ansonsten die Berücksichtigung des Widerspruchs nicht 
garantiert werden kann.

Alle Namen wurden aus Datenschutzgründen entfernt
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Aus dem GemeindelebenDiakonie

Rückblick

                     Büchereinachmittag

Kinderbibelwoche

Heiligabend in Zeilitzheim

Frühjahrssammlung
vom 28. März  bis 03. April 2022

Corona – Folgen gemeinsam 
bewältigen
Die Kirchliche Allgemeine
Sozialarbeit (KASA) hilft

Die Corona-Pandemie hat tiefe 
Spuren in unserer Gesellschaft hin-
terlassen. Die Auswirkungen treffen 
besonders Menschen, die am Ran-
de des Existenzminimums oder in 
prekären Lebenssituationen leben. 
Hier gilt es, ein Hoffnungszeichen zu 
setzen und ein würdevolles Leben 
durch soziale Teilhabe zu ermögli-
chen. Dafür setzt sich die Diakonie in 
Bayern mit den Beratungsstellen der 
Kirchlichen Allgemeinen Sozialarbeit 
(KASA) ein.

Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.
Die Kirchliche Allgemeine Sozialar-
beit (KASA) hilft bei der Bewältigung 
der sozialen Folgen der Corona-
Pandemie und ist erste Anlaufstelle 
im Netzwerk diakonischer Dienste 
und Einrichtungen. Unterstützen Sie 
bitte mit Ihrer Spende dieses sowie 
alle anderen Angebote der Diakonie 
in Bayern. Herzlichen Dank!

20% der Spenden an die Kirchenge-
meinde verbleiben in der Kirchen-

gemeinde für die diakonische Arbeit 
vor Ort.
45% der Spenden an die Kirchen-
gemeinden verbleiben direkt im 
Dekanatsbezirk zur Förderung der 
diakonischen Arbeit vor Ort.
35% der Spenden an die Kirchenge-
meinden werden an das Diakonische 
Werk Bayern für die Projektförde-
rung in ganz Bayern weitergeleitet. 
Hiervon wird auch das Info- und 
Werbematerial finanziert.

Wegen der Corona-Pandemie findet 
keine Haussammlung statt.
Beigelegte Spendentüten können 
Sie im Pfarramt ZH oder bei Richard 
Elflein in KH abgeben. Oder nutzen 
Sie die Überweisungsträger.

Spendenkonto: 
DE20 5206 0410 0005 2222 22, Evang. 
Bank eG, 



Krippenspiel in Zeilitzheim

Vorstellung der Präparanden

Mittagsläuten des BR aus Krautheim Aufstellen des Rankgerüstes

Weihnachten in Krautheim

Familiengottesdienst


